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Dienſtag den 7. Januar. 


In lan d. 


Berlin den 5. Januar. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig haben den Capitains von Mühlbach vom 
Jugenieur⸗Corps und von Moltke vom großen 
Generalſtabe den Militair⸗Verdienſt⸗Orden, ſo wie 
dem Kaiferlich Ruſſiſchen Lieutenant von Brevern 
von der reitenden Garde-Artillerie den Rothen Ad⸗ 

er⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. : 

Se. Majeſtät der König haben dem Erb⸗Admi⸗ 
niſtrator der Kloſter⸗ Schule zu Roßleben, Gehei⸗ 
men Regierungs⸗Rath von Witzleben, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe, ſo wie dem Direk⸗ 
tor der Straf: und Beſſerungs⸗Anſtalt zu Grau: 
denz, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſfe zu 
verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Wirklichen 
Geheimen Rath und Geſandten Freiherrn von Bü: 
low das Großkreuz, dem Geheimen Legationsrath 
von Le Cog das Kommandeur⸗Kreuz und dem zei⸗ 
tigen Geſchaͤftstraͤger in London, Freiherrn von 
Werther, das Ritter⸗Kreuz des Kaiſerl. Oeſter⸗ 
ne Leopold: Drdend zu tragen zu geftatten 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem vormaligen 
Premier Lieutenant, jetzigen Kreis⸗Sekretair Mü l⸗ 
ler zu Greifswald, zu geſtatten geruht, die von 
dem Koͤnige von Schweden Majeſtaͤt ihm verliehene 
Silberne Medaille für Tapferkeit im Felde am blau 
und gelben Bande zu tragen. a 

Se. Königliche Majeſtgt haben den Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Oirektor und Kreis⸗Juſtizrath von 
und tgerichts in Muͤnſter und an deſſen Stelle 


Biking zu Heiligenſtadt zum Direktor des Land⸗ 


den Ober⸗Landesgerichts-Rath Hahn zum Direk⸗ 
tor des Land⸗ und Stadtgerichts in Heiligenſtadt 
und Kreis⸗Juſtizrath des Kreiſes Heiligenſtadt Al⸗ 
lergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

es Könige Majeftät haben dem Intendantur⸗ 
Rath Henow von der Inkendantur des vierten Ars 
mee⸗Corps, bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand, 
den Charakter als Geheimer Kriegsrath zu verlei⸗ 
hen geruht. 


Der Kaiſerlich Ruſſiſche General-Lieutenant und 
General⸗Adjutant, Fürft Labanoff-Roſtoffs⸗ 
ky, iſt nach Kopenhagen, und der General-Major 
und Kommandeur ad interim ber 18ten Diviſion, 
von Monſterberg, nach Magdeburg abgereiſt. 


——— 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 28. Dec. Nachrichten 
aus Orenburg vom 8. d. zufolge, hatte die Ex⸗ 
pedition nach Chiwa bereits vier Tagemäaͤrſche in 
der Kirgiſen⸗Steppe glücklich zurückgelegt. 

Am 15. Dec. ſtarb hier der durch ſeine Schickſale 
und Schriften berühmte General: Superintendent 
und Kirchenrath der lutheriſchen Gemeinde, Dr. 
Ignaz Feßler im Säſten Jahre feines Alters. Im 
de 1810 ward er nach Rußland berufen und als 

rofeſſor der Orientaliſchen Sprachen und der Phi⸗ 
loſophie bei der Alexander⸗Newsky⸗Akademie ange⸗ 
ſtellt. Später ging er nach Saratoff, wo er ſich 
um die dortigen Kolonien viele Verdienſte erwarb, 
und von wo er in ſeinen letzten Lebensjahren zu⸗ 
ruͤckkehrte. 


Frankreich. N 

Paris den 30. December. Der Koͤnig wird am 
5, Januar die Garniſon von Paris die Revue paſ⸗ 
ſiren laſſen und im Hofe der Tuilerien Ehrenkreuze 
austheilen. Er 7% . 

Einige Perſonen find der Meinung, daß Guizot 
proviſoriſch den Geſandtſchaftspoſten zu London 
annehmen werde. : i 

Man verfichert mit Beſtimmtheit, daß der Ba⸗ 
ron von Barante, Franzoͤſiſcher Botſchafter in St. 
Petersburg, auf ſeinen dringenden Wunſch die Er⸗ 
laubniß erhalten habe, nach Paris zurückzukehren. 

Der Marquis von Drouy-Chanel hat ſich heute 
wirklich als Gefangener conſtituirt. 

Alle hieſigen Journale räumen heute ein, daß 
die Nachricht von der großen Schlacht bei der Mai. 
son carree eine reine Erfindung geweſen ſei. Daß 
eine ſolche Myſtifikation ſo lange dauern konnte, 
iſt faſt nicht zu erklaren, und die Touloner, Blätter 
werden Mühe haben, ihre in einem fo beſtimmten 
Tone abgefaßten Berichte zu rechtfertigen. i 

Man ſagt, die British⸗Queen habe hoͤchſt trau⸗ 
rige Nachrichten aus Amerika überbracht; die Mehr⸗ 
zahl der Banken hätte neuerdings ihrr Zahlungen 
eingeſtellt. Auch wären die Obligationen des Roth⸗ 
ſchild'ſchen Anlehns zu 92°; ausgeboten worden. 

Der Phare von Bayonne meldet aus Saragoſſa 
vom 21. December: Cabrera iſt wieder von Mora 
zurück. Er ſoll dieſen Punkt mit Artillerie unıges 
ben, den er behaupten möchte, um den Ebro zu 
paffiren und ſich nach Catalonien zuruͤckziehen zu 
konnen, wenn er ſich genöthigt ſieht, Aragonien 

u verlaſſen. Man erwartet hier 40 Velagerungs⸗ 
Autilereſtücke aus Navarra zur Dis poſition des 
Ober⸗Generals. Fortwaͤhrend find Convo''s für 
das Hauptquartier in Bewegung. 

Großbritannien und Irland. 

London den 28. Dec. Das Perſonal der 
Ruſſiſchen, ſo wie der Oeſterreichiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in London iſt in dieſem Augenblicke ſehr bes 
ſchaͤftigt. „Baron Neumann“, ſo berichtet der 
Courier, „der, mit einer ſpeziellen Miſſion beim 
Britiſchen Hofe beauftragt, bier angekommen iſt, 
wird die Rolle des Eſterhazy in den Unterhand⸗ 
lungen wegen der Orientaliſchen Frage ubernehmen, 
welche fogleich nach den Feiertagen beginnen ſollen, 
und Baron Brunow wird Rußland anſtatt des 
ehrwürdigen Grafen Pozzo di Vorgo repräſentiren, 
deſſen bedenklicher Geſundheits⸗Zuſtand ihn außer 
Stand ſetzt, feine diplomatiſchen Berufspflichten zu 
erfüllen. In den diplomatischen Zirkeln wird allge: 
mein geglaubt, daß, da die Abſichten Rußlands den 
Intereſſen Englands fo überaus guͤnſtig ſeyn ſollen, 
das einzige Hinderniß, welches einer befriedigenden 


Löſung dieſer verwickelten Frage im Wege ſtehen ſch 


dürfte, die Genehmigung der Franzoͤſiſchen Regierung 
ſeyn wird.“ 2 a = x 
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Nach den neueſten Berichten aus den anruhigen 
Diſtrikten von Wales, beſonders aus Merthyr Tyd⸗ 
vil, waren dort neue Beſorgniſſe vor Unruhen ent⸗ 
ſtanden. Die Chartiſten, welche etwa 7000 an der 
Zahl, in ein Bündniß getreten ſeyn follen und fich 
förmlich haben einſchreiden laſſen, hielten in einzel⸗ 
nen Logen nächtliche Verſammlungen, in denen 
unter Anderem neuerdings die Verbreitung eines 
neuen Blattes an die Stelle des „Weſtern Vindi⸗ 
cator“, halb in Engliſcher, halb in Waͤliſcher 
Sprache, das anf Actien begründet werden ſoll, be— 
ſchloſſen worden ſind. Die Magiſtratsbehoͤrden ſind 
uͤberall auf ihrer Hut. 

„Die letzten Berichten aus Jamaika melden, daß 
die Hauptſtadt der Inſel am 7 November von einer 
Waſſerhoſe heimgeſucht wurde, die ſehr große Vers 
wuͤſtung aurichtete. 

dgrlande 

Aus dem Haag den 29. Dec. In der vor⸗ 
geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer ſtattete die 
Central⸗Section ihren Bericht über das proviſoriſche 
Budjet (Finanz⸗Geſetz) ab. Es geht daraus her⸗ 
vor, daß die Regierung darein gewilligt hat, das 
vorjährige Budjer nur auf ſechs und nicht auf acht 
Monate zu prolongiren und die Einſchreibung in 
das große Buch von 15 auf 6 Millionen Fl. zu 
reduziren. Auch ſollen hiervon nicht mehr als 
300,000 Fl. auf das Kriegs: Departement Übers 
tragen werden koͤnnen. Dieſer Modificstionen uns 
geachtet, find gegen das Geſetz in allen Seetionen 
noch immer verſchiedene Bedenken erhoben worden. 
Hauptſaͤchlich wird auf eine offenere Darlegung des 
Finanz⸗Zuſtandes und auf ein Verſprechen gedrun⸗ 
gen, das Grundgeſetz revidiren, das Amortiſations— 
Syndikat aufheben, die Allgemeine Rechenkammer 
reorganiſiren und die Kolonial-Angelegenheiten einer 
Verantwortlichkeit unterziehen zu wollen. Die Sf: 
fentlichen Diskuſſionen uber die Angelegenheit ſollten 
heute Mittag wieder aufgenommen werden. 5 

In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer 
der Generalſtaaten iſt das auf die ſechs erſten Mo⸗ 
nate des Jahres 1840 prolongirte Budjet von 1839 
genehmigt worden, und zwar mit 35 gegen 14 
Stimmen, alſo mit ſehr anſehnlicher Majörſtaͤt. 

rene 

Bräffel den 29. Dee. Hieſigen Blattern zu⸗ 
folge, iſt die Rede davon, in Antwerpen eine 
Adels⸗Univerſitäͤt unter den Auſpicien des Vicomte 
von Chateaubriand und der Franzoͤſichen Kegitimis 
ſten⸗Partei zu errichten. 

Deutſchland. 

„Stuttgart den 29. Dec. Unter den Berichten 
über die milde Witterung, die beſonders im weſtli⸗ 
chen Deutſchland herrſcht, enthält der Sch wa bi⸗ 
e Merkur nachſtehendes Schreiben auß dem 
A oche 
U 


Badiſch en vom 27. December: „Se 2 
ſo ungewöhn⸗ 


haben wir in dem Rhein⸗Thale eine 
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lich warme, jedoch mit haͤufigem Regen und Nebel 
verbundene Witterung, daß man ſich in den 
onat Mai oder Juni verſetzt glaubt. Morgens 
8 bis 10 Grad Wärme, die Mittags bei Sonnen: 
ſchein bis auf 20 Grade ſteigt und gegen Norden 
im Schatten noch 13 Grade beträgt, iſt nichts Sel⸗ 
fened, Vaͤume treiben wieder einzelne Blätter, 
Geſtraͤuche ſchlagen von Neuem aus, die Monat⸗ 
Roſen blühen wie im Sommer, die Fledermäuſe, 
aus ihrem Winterſchlafe erwacht, ſchwaͤrmen in 
der Dämmerung wieder, und Vienen und Inſekten 
fliegen herum, wie im vollen Frühlinge. Alle Spu⸗ 
ren des Winters ſind verſchwunden und die Wieſen 
prangen noch im ſchoͤnſten, friſcheſten Gruͤn; nur 
die entbläfterten Bäume erinnern an den Winter. 
Eine ſolche Frühlings⸗-Witterung am Schluſſe des 
Jahres iſt in der That um ſo mehr als eine ſelteue 
Erſcheinung anzuſehen, da fie bis jetzt auf den Ge. 
ſundheits⸗Zuſtand keinen nachtheiligen Einfluß ges 
außert, auch zur Zeit noch kein bedeutendes Aus: 
treten der Gewäſſer herbeigeführt hat.“ 
Oeſterreichiſche Staaten. - 
Peſth den 22. Dec. (Nuͤrnb. Korr.) Es heißt, 
daß der Landkag zu Preßburg bis zum Frühjahr 
dauern und mit der Kroͤnung der Kalſerin zur Koͤ⸗ 
nigin von Ungarn endigen werde. Ueber die bishe⸗ 
rigen Reſultate dieſes Landtags herrſcht bei allen 
ubefangenen uur Eine Stimme der Nichtbeftiedi⸗ 
gung. Wegen ee Prinzipien⸗Fragen 
werden alle materiellen Jatereſſen faſt ganz zuruͤck⸗ 
geſetzt, und die Regierung findet in ihren ſo will⸗ 
faͤhrigen Plänen nur geringe Unterſtützung. 
Prag den 24 Dec. (L. A. 3.) Vorgeſtern vers 
ließ uns nach mehrtägiger Amdeſenheit Herr John 
ockerill, um ſich über Krakau und Warſchau, wo 
er ſich wegen mehrerer dort einzurichtenden Eta⸗ 
bliſſements mit Maſchinen von Seraing einige Tage 
aufhalten wird, nach St. Petersburg zu degeben. 
Wohlunterrichtete Perfonen behaupten, daß nach 
deſſen unverholenen Akußerungen Seraing fortwäh: 
rend ausſchließendes Eigenthum ſeines bisherigen 
Beſitzers bleibe, daß derſelbe jedoch, für die von der 
Ruſſiſchen Regierung unter ſehr vortheilhaften Ver 
dingungen gewährten bedeutenden Vorſchuͤſſe, ſich 
vorzüglich mit Lieferung der für Rußland notbwen⸗ 
digen zahlreichen Maschienen, insbeſondere fuͤr 
rann ro = Eiſenbahnen von Bae 4 95 
Degen an bie eſterreichiſche raͤnze 


„ le e 
Zürich den 18. Dec. (Allg. Schw. 3.) Dem 
Herrn Bürgermeiſter Heß, Praͤſidenten des voröͤrt⸗ 
lichen Staats Raths in Zuͤrich, hat der Koͤnigl. 
Preußiſche außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
e bei ber Suden esche Ge 
n Dr. Bi m 12ten‘ d. 
ſein Kreditiv überrelcht 1 in Men, ® e 


„Bern den 26. Dec. Die Regierung von Bern 
hat beſchloſſen, 2 7 voroͤr ſche Mohn ig ein 
Bataillon in Bereitſchaft zu halten, nicht aber 
daſſelbe aufs Picket zu ſtellen beſchloſſen. 2420. 
Freiburg den 25. Dec. Sonntag den 21. De⸗ 
cember überbrachte ein Eilbote, der ſogleich nach 
Lauſanne weiterging, dem hieſigen Staats⸗Rathe 
das Anſuchen, ein Bataillon in Vereitſchaft zu hal⸗ 
ten, um eventuell unter Befehl des Oberſten Bons 
tems von Genf, nebſt Truppen anderer weſtlichen 
Kantone ins Wallis (wo Herr von Maillardoz vorige 
Woche bei ſeiner 5 beſchimpft worden ſein 
ſoll) einzurücken. Der Staats⸗Rath, ſogleich au⸗ 
ßerordentlich verſammelt, verſprach dieſer Auffor⸗ 
derung gemäß Bereitſchaft der Truppen; es verlau⸗ 
tet aber, derſelbe habe vor allem die Mittheilun 
der den Eidgenöffifchen Repraͤſentanten im Wallis 
ertheilten Inſtruktion begehrt, u. url 
Lauſanne den 25. Dec. Man begreift hier 
nicht, was der Vorort mit ſeinen Truppen will, 
da aus Wallis nicht das geringſte Bedenkliche (2) ver⸗ 
nommen worden iſt. In jedem Falle (heißt es in 
einem hieſigen Blatte) hätte er Unrecht, zu glau⸗ 
ben, daß die Schweizet, um Unter⸗Wallis zu un⸗ 
terdruͤcken, marſchiren würden, s 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 4. Jan. Nach dem Militair⸗ 
Wochenblatte iſt der General: Lieutenant von 
Natzmer zum General-Adjutanten Sr. Majeftäf des 
Koͤnigs ernannt, ſo wie der Erb⸗Großherzog von 
Sachſen-Weimar Koͤnigl. Hoheit zum Rittmeiſter 
a la suite und dem Aften Küraffier: Regiment age 
gregirt worden. — 
Dr. Gutzkow hat ein neues Drama vollendet: 
Werner, Schauſpiel in 5 Akten. Es iſt ein See⸗ 
lengemälde im Rahmen unferer Zeit. Gutzkow 
wird den Werner nur an diejenigen Bühnen vor⸗ 
laͤufig ſenden, welche Richard Savage bereits 

aufgeführt haben. b 

Nach einer Mittheilung aus Berlin in der 
„Leipz. Ztg.“ wird zu Neujahr der Freimüthige, 
ein vor 35 Jahren geſtiftetes literariſches Blatt, 
welches beſonders verbreitet war, als es unter Gar: 
lieb Merkel's und Kotzebue's Leitung ſtand, aus 

Mangel an Abonnenten eingehen. 3 
Eine ſeltene Merkwürdigkeit wird's Anno 1840 
zu ſehen geben, die Prinzeſſin Mihrihwah, die 
Schweſter des Großſultans. Sie wuͤnſcht zu ſe⸗ 
hen, wie es in andern Ländern bei Hochzeiten her⸗ 
geht und gedenkt daher zur Vermählung der Köniz , 
in Victoria nach England und von da über Frank⸗ 
furt und Hildburghauſen nach der Schweiz zu rei⸗ 
ſen, wo ſie mit ihrem Engliſchen Arzt Billi er den 
Sommer zubringen will. Die Miniſter 80 nfchen 
fie noch weiter weg. (Dorfz.) 
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en u ee fert enge beg 
tr t ſeine ſtark beſuchten Gaſt⸗ 
ke mit imme Aube, ja man kann ‚sea, mit 
eigendem Beifall, fort; alle Theaterfreunde wurden es 
daher unbeſtreitbar gern ſehen, wenn es Herrn Vogt 
gelingen moͤchte, Baer ausgezeichneten Künftler fuͤr einen 
85 Gaſtrollen⸗Cyclus zu gewinnen, da der erſte naͤch⸗ 


bert Wes f 


ens zu Ende geht. In dem Vaudeville „die polniſche 
Judenſchenke“, bewährte Hr. Wohlbrück feine Die ide 
keit, insbefondere durch feine treffliche, gemein⸗juͤdiſche 
Accentuation und Action; wenn deſſenungeachtet das 
Stuck wenig anſprach, fo liegt dies zum Theil an dem 
Unwerth der Poſſe ſelbſt, Aue Theil aber auch an der 
1125555 Unfaͤpigkeit der Mitſpielenden, den gemein⸗jü⸗ 
diſchen Jargon ſich anzueignen. Hr. Rüthlin lang ein 
wenig über die Stränge. — In dem Raupadfchen uſt⸗ 
ſpiel „die Schleihhändler” 5 te Hr. Wohlbruͤck die Lach⸗ 
muskeln der Zuſchauer durch feine aͤchtkomiſche Repraͤſen⸗ 
tation des „Schelle“, worin er lebhaft an Hrn. Gern er⸗ 
innert, ohne darum ein Nachahmer deſſelben zu ſeyn, 
ununterbrochen in Bewegung; doch wurde er dabei von 
Hrn. Bohm, deſſen Darſtellung des „Till“ eine durchaus 
gelungene Leiſtung genannt werden muß, trefflich un⸗ 
terſtüßt. Beide erndteten außergewoͤhnlichen Beifall. 
Hr. Karten (Zoll⸗Inſpector) war nicht feſt in feiner Rolle, 
und Mad. Karſten machte aus dem Fraͤul, von Kiekebuſch 
lange nicht das, was daraus zu machen iſt, wenn man 
die Walter⸗Scott⸗Manie des letztverfloſſenen Decenniums 
gebdrig zu durchdringen verſteht. Mad. Bickert, Julie, 
war recht brav. — Die Poſſe „der Ahnenſtolz in der Kuͤ⸗ 
che“ iſt eines von den Dramen, die mehr oder minder 
bedeutſam erſcheinen, je mehr oder weniger der Darſtel⸗ 
ler des „Vatel“ aus ſeiner Rolle ein Kunſtwerk zu machen 
verſteht; denn hier gebührt das Verdienſt nicht dem 
Schriftſteller, ſondern ausſchließlich dem Schauſpieler. 
Schon der verſtorbene Devrient glaͤnzte in dieſer Rolle, 
wenn gleich er, wegen Nichtkenntniß der Franzoͤſiſchen 
Sprache, ſich dieſelbe eigens zurichten mußte. Ungleich 
Höher ſtehen darin Hr. Seidelmann und Hr. Wohlbruͤck, 
die daraus vollendete Kunſtwerke, d. h. originell und 
ſcharf aufgefaßte und mit Virtuoſitaͤt durchgefuͤhrte, wahre 
Charakterbilder zu machen verſtehen, wobei letzterem 
noch insbefondere feine eracte Pronuntiation des Franzoͤ⸗ 
ſiſchen weſentlich zu Hülfe kommt. Seine Leiſtung wurde 
mit ſtuͤrmiſchem Beifall aufgenommen. Hr. Richter, „Eaͤ⸗ 
far”, war nicht übel, denn der junge Mann ſieht gut 
aus und bat ein wohlklingendes Organ; indeſſen iſt feine 
Action immer noch ünfrei und gehemmt. Nur durch un⸗ 
ermüdlichen Fleiß und aufmerkſame Beachtung guter 2 
K. 


bilder iſt diefer Uebelſtand zu beſeitigen. 
— ̃—-q l; xx x 


= Stapt: Theater. 
Dienſtag den 7. Januar. IV. Abonnement Nr. 1. 
Auf Verlangen wiederholt: Till Eulenſpiegel, 
oder: Schabernacküber Schabernack; Origl⸗ 
nal⸗Luſtſpiel mit Geſang in 4 Akten von Neſtroy. 
Muſik von A. Muller. (Till Eulenſpiegel — Herr 
Wohlbrück). a 


Heute Nacht 1½ Uhr ſtarb von einem Nerven: 
ſchlage etroffen, unſere innigſt geliebte Mutter, 
unvergeßliche Großmutter und in treuer Ausdauer 
vieljah 3 4 ATI, AuguftePolurene 
Henriette verwittwete v. Kelkreuth, geborne 


v. Witten, in einem Alter von 65 Jahren 10 
Monaten. a 8 
Poſen, am 5. Januar 1840. 
Agneſe von Szwykowska, geborne 
von Kalkreuth. 
v. Szwykowski, Oberſt 19ten Infanz 
terie⸗Regiments, 
und die hinterbliebenen Enkel. 
— 
; Bekanntmachung. f 
Behufs Verkauf der ehemaligen Thereſien-Kirche 
nebſt Sacriſtei und einer mit derſelben zuſammen⸗ 
hängenden Piece, fo wie einem Theile des Gartens 
zum Hofraume geeignet, haben wir einen neuen 
Termin auf den 23ſten k. Mts. Nachmittags 4 Uhr 
in der Behauſung des Herrn Kaufmann Car! 
Scholtz anberaumt, und koͤnnen die Bedingungen 
bei demſelben eingeſehen werden. 
Zum Gebot wird nur Derjenige zugeloſſen, der 
eine Caution von 300 Rthlrn. deponirt. 
Poſen den 30. December 1839. 
Die Bau-Kommiſſion der Evangeliſchen 
Petri: Gemeine. 


—— ͤ 4õüf̃—ů—— ͤ ſſſKꝛñ——— — 

Ein der polniſchen Sprache mächtiger Apotheker— 
Gehülfe findet zu Oſtern a. cur. in der Hauptſtadt 
ein Engagemenk. Hierauf Reflektirenden wird unter 
der Adreſſe A. G. im Koͤnigl. Jutelligenz⸗Comtoir 
zu Poſen das Nähere eröffnet. 


VUnſer Comptoir iſt jetzt: Gerberſtra . 
No. 43. im Hauſe des Herrn 55 latte, f 
Poſen den 6. Januar 1840. 


Trait & Francke. 
Wiederum neue Sendung von friſchen 
ausgezeichnet ſchönen Auſtern empfin 
die Handlung Sypniewski 


in Poſen 
am 5. Januar 1840.“ 


Bock⸗Verkauf zu Wanten bei Liegnitz 
in Schleſien. 

Der Verkauf wird in dieſem Jahre, mit dem A6ten 
Januar anfangend, ſtattfinden. 

Es werden hier meiſtens Boͤcke von hochfeiner 
Electoral⸗Qualität, durchſchnittliches Schurgewicht 
der Heerde 10 bis 12 Stein Preuß. pro Hundert), 
außerdem aber, und zwar getrennt davon aufge⸗ 
ſtellt, auch eine Parthie ſehr tiefwolliger und das 
bei geſchloſſener Infantado⸗Boͤcke (durchſchnittli⸗ 
ches Schurgewicht dieſer Heerde 18 bis 22 Stein 
1 pro Hundert, bei ganz weißer Waͤſche) zum 

erkauf geſtellt. 

Panten, den 1. Januar 1840. 
Der Amtsrath G. Tha er. 


